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Erwachsenenkatechumenat als Modellfall
der Sakramen tenkatechese

uch wenn oder gerade weiıl

Glaubenswege eute star' individuelle

Wege sind, braucht es aume,
in enen Glaubensweitergabe als inter- werber e1n passendes Gemeindemitglied Un

personales Geschehen stattfinden den, dass diesen Weg egleiten ann.« Nur

und en eteilt werden kan Wenn 1ese Pa gelinge, OonNnne BC
me1insam mMI1t den Katechumenen Ssens1ibe eT7-

schlossen werden, Wallll die jeweiligen Statio-
nenNn des Katechumenatsweges der Zeit Sind

® ()ktober 2004, Montgeron, e1ne mMiIt Szenenwechsel e1N Studientag ZU  a Er
kinwohnerInnen INn der Diözese EVTY, wachsenenkatechumena MmMiIt Hauptamtlichen

die In der lle-de-France stid-Östlich VOIN Paris liegt: e1nNes Dekanates e1ner deutschen IHÖözese Nach
Wir, e1ne Reisegrup dus dem Bistum (Is einem Impulsreferat biblischen Schlüsseltex
nabrück, die verschiedene pastorale Initiativen ten für das Verständnis VON Taufe, (‚eschichte
der iranzösischen Kirche kennen lernen will!, Uund eutigen Chancen und Herausforderungen
en diesem Abend Nicole ‚urkopf. Unsere des atechumenat: sich die Teilnehmen:

Gesprächspartnerin, Deutschlehrerin VON erul, den De] der Diskussion NIC ange De] e0OTE-
1st ich TÜr die Organisation und (Ge tischen Fragen auf. er Schwerpun jeg' AT

staltung des Erwachsenenkatechumenates TÜr der rage, WIe sich ater1a. inden ässt, das
drei Städte mit insgesamt Einwohn: Hauptamtlich: verwenden könnten, WEenNn S1e

mit der Irage e1nes krwachsenen nach AIneriInnen zuständig. Nachdem S1e uUuNSs darüber
Derichtet hat, W1e die verschiedenen gahgsWeERCNH In die Kirche konfrontiert werden
lichen Ireffen VON TaufbewerberInnen und inren und1C. leicht soll 6S Se1N und

e1ne Nektive Glaubensvermittlung ermöglichen.BegleiterInnen aufgebaut Sind und E{IWAas üÜDer
Methoden und nhalte der Katechese gesagt hat,

eine bemerkenswerte Aussage, die S1INN-
e{Wwa lautet »L1Se esteht meılne ınander zahmen

Hauptaufgabe NIC arın, MI1r edanken über
die methodische Ausgestaltung der Ireffen ®  @ 1ese beiden Begegnungen können als Dd’
machen, ONndern des Katechume radigmatisch für das Verständnis katechetischer

Natsweges für jede Bewerberin und jeden Be: TOZEeSSsSE gelten. Sicherlich geht S SsOowohl 1M
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iranzösischen Konzept WIe hbei den Überlegun- des altkirchlichen Katechumenats als EeVOTZUS-
geN der Hauptamtlichen das gemeinsame ter Weg für erwachsene TaufbewerberInnen® DE
Ziel, den (Glauben andere Menschen weiter- reits unmıiıttelbar nach dem Konzil diskutiert und
zuvermitteln; aber die eKüven auf das Ge schhelblc als priorisierte Aufgabe ahgegangen
chehen der Glaubensweitergabe Sind grundle worden 1Sst. Die gesamtgesellschaftliche Situation
gend verschlieden Während die einen darüber 1St UG das Prinzip der Laizität maßgeblich M
nachdenken, WIe S1Ee sich selber möglichs opti pragl, und die Jatsache, dass der (Glaube etzt:
mal auf die egegnung mMiIt enen, die Nnach dem lich 11UT aufgrund e1nNer nNdividuellen kEntschei
(G‚lauben agen, vorbereiten können, suchen die dung gelebt werden kann, ist VOT diesem Hin:
anderen, Räume schaffen, In enen eng tergrund wesentlich präsenter als IM Rahmen der
el werden kann

Hadwig Müller, éine rofunde Kennerin der den Glauben vorschlagen K
Iranzösischen Kirche, hat ezüglich des zuletzt
genannten Ansatzes avon gesprochen, dass S Volkskirche Dementsprechend 1st
hier das »sich (gegenseitig) /ähmen« 1M SIn auch der Katechumena In Frankreich eingebet-
Ne des y Kleinen Prinzen« VON de Saint-Exupery tel INn den osroßen Prozess » Den (Glauben VOT:

gehe »S apprivoiser< ‚leinander zähmen!| el chlagen In der eutigen Gesellschaft«, der 1M
In Frankreich die e  9 mMelstens HIS einem deutschen Sprachraum VOT em den
Jahr auernde Etappe, die dem Eintritt 1INs ate: y Brief die Katholiken In Frankreich« der Tran.
chumena vorangeht. Fine Frau, e1N Mann, WEeT- zösischen 1SCNO{Te VON 996 bekannt geworden
den sich Dewusst, dass Ss1e .Ott sılchen und sich ist .4 In diesem Prozess lormuliert die ITanzÖö

sische Kirche als ihr Selbstverständnis, sich »IM
Übergang VON e1inNner elt und (‚esellschaft e1-jemand, der ansprechbar ISt (
er anderen« auf den Weg machen, »IM

[Ür diecChristInnen anvertirauen möchten MNeTN 1Nrer selbst das Geheimnis der (‚emein-
Sie wenden sich jemanden, der ansprechbar schaft ljeben, das inr esen ausmacht«>.
ist. UrCc 1ese Person en S1e andere Auch In der Bundesrepublik Deutschlan
ChristInnen, einen Mann Oder e1Ne Frau, die In lassen sich hier hat die VWiedervereinigung In
kultureller und SO7Z1laler 1NSIC innen DaS den O0er Jahren für einen gC
SCNH, die vielleicht IC Erfahrungen aben, ImMmer mehr enschen erst als TWAC
e1ne ICSprache sprechen und dadurch Be: SETI1Ee taufen Z  3 iranzösischen rojekt
dingungen mitbringen, die den Austausch RT - SiNd die Überlegungen Z  3 Katechumenat auch
leichtern, und die Dereit Sind, S1e egleiten. INn der Bundesrepublik INn eiınen ogrößeren Kah:
Die Deiden enschen werden einen angen Weg INeN eingebettet, der VOT allem Ure das Schrei:
mıteinanderXB  Ü  ä  französischen Konzept wie bei den Überlegun-  des altkirchlichen Katechumenats als bevorzug-  gen der Hauptamtlichen um das gemeinsame  ter Weg für erwachsene TaufbewerberInnen? be-  Ziel, den Glauben an andere Menschen weiter-  reits unmittelbar nach dem Konzil diskutiert und  zuvermitteln; aber die Perspektiven auf das Ge-  schließlich als priorisierte Aufgabe angegangen  schehen der Glaubensweitergabe sind grundle-  worden ist. Die gesamtgesellschaftliche Situation  gend verschieden. Während die einen darüber  ist durch das Prinzip der Laizität maßgeblich ge-  nachdenken, wie sie sich selber möglichst opti-  prägt, und die Tatsache, dass der Glaube letzt-  mal auf die Begegnung mit denen, die nach dem  lich nur aufgrund einer individuellen Entschei-  Glauben fragen, vorbereiten können, suchen die  dung gelebt werden kann, ist vor diesem Hin-  anderen, Räume zu schaffen, in denen Leben ge-  tergrund wesentlich präsenter als im Rahmen der  teilt werden kann.  Hadwig Müller, eine profunde Kennerin der  » den Glauben vorschlagen  französischen Kirche, hat bezüglich des zuletzt  genannten Ansatzes davon gesprochen, dass es  so genannten Volkskirche. Dementsprechend ist  hier um das »sich (gegenseitig) Zähmen« im Sin-  auch der Katechumenat in Frankreich eingebet-  ne des »Kleinen Prinzen« von de Saint-Exupery  tet in den großen Prozess »Den Glauben vor-  gehe: »»S’apprivoiser< [einander zähmen] heißt  schlagen in der heutigen Gesellschaft«, der im  in Frankreich die erste, meistens bis zu einem  deutschen Sprachraum vor allem durch den  Jahr dauernde Etappe, die dem Eintritt ins Kate-  »Brief an die Katholiken in Frankreich« der fran-  chumenat vorangeht. Eine Frau, ein Mann, wer-  zösischen Bischöfe von 1996 bekannt geworden  den sich bewusst, dass sie Gott suchen und sich  ist.* In diesem Prozess formuliert die franzö-  sische Kirche als ihr Selbstverständnis, sich »im  Übergang von einer Welt und Gesellschaft zu ei-  Yjemand, der ansprechbar ist  ner anderen« auf den Weg zu machen, »im In-  für die Suche ChristInnen anvertrauen möchten.  nern ihrer selbst das Geheimnis der Gemein-  Sie wenden sich an jemanden, der ansprechbar  schaft zu leben, das ihr Wesen ausmacht«>.  ist. Durch diese erste Person finden sie andere  Auch in der Bundesrepublik Deutschland  ChristInnen, einen Mann oder eine Frau, die in  lassen sich — hier hat die Wiedervereinigung in  kultureller und sozialer Hinsicht zu ihnen pas-  den 90er Jahren für einen erheblichen Schub ge-  sen, die vielleicht ähnliche Erfahrungen haben,  sorgt — immer mehr Menschen erst als Erwach-  eine ähnliche Sprache sprechen und dadurch Be-  sene taufen. Analog zum französischen Projekt  dingungen mitbringen, die den Austausch er-  sind die Überlegungen zum Katechumenat auch  leichtern, und die bereit sind, sie zu begleiten.  in der Bundesrepublik in einen größeren Rah-  Die beiden Menschen werden einen langen Weg  men eingebettet, der vor allem durch das Schrei-  miteinander gehen ... Dabei wird ... ihre per-  ben der deutschen Bischöfe »Zeit zur Aussaat.  sönliche Beziehung die grundlegende und tra-  Missionarisch Kirche sein« von 2000 program-  gende bleiben für die Einführung in den Glau-  matisch abgesteckt wird. 2004 haben die deut-  ben, die der Katechumenat bedeutet.«?  schen Bischöfe - nach der Arbeitshilfe »Erwach-  Es ist kein Zufall, dass im westeuropäischen  senentaufe als pastorale Chance. Impulse zur Ge-  Kontext gerade in Frankreich die Initiative des  staltung des Katechumenats« von 2001 —  Zweiten Vatikanischen Konzils zur Erneuerung  folgerichtig das Dokument »Katechese in verän-  350  Stephan Winter / Erwachsenenkatechumenat  DIAKONIA 36 (2005)©1 wirdXB  Ü  ä  französischen Konzept wie bei den Überlegun-  des altkirchlichen Katechumenats als bevorzug-  gen der Hauptamtlichen um das gemeinsame  ter Weg für erwachsene TaufbewerberInnen? be-  Ziel, den Glauben an andere Menschen weiter-  reits unmittelbar nach dem Konzil diskutiert und  zuvermitteln; aber die Perspektiven auf das Ge-  schließlich als priorisierte Aufgabe angegangen  schehen der Glaubensweitergabe sind grundle-  worden ist. Die gesamtgesellschaftliche Situation  gend verschieden. Während die einen darüber  ist durch das Prinzip der Laizität maßgeblich ge-  nachdenken, wie sie sich selber möglichst opti-  prägt, und die Tatsache, dass der Glaube letzt-  mal auf die Begegnung mit denen, die nach dem  lich nur aufgrund einer individuellen Entschei-  Glauben fragen, vorbereiten können, suchen die  dung gelebt werden kann, ist vor diesem Hin-  anderen, Räume zu schaffen, in denen Leben ge-  tergrund wesentlich präsenter als im Rahmen der  teilt werden kann.  Hadwig Müller, eine profunde Kennerin der  » den Glauben vorschlagen  französischen Kirche, hat bezüglich des zuletzt  genannten Ansatzes davon gesprochen, dass es  so genannten Volkskirche. Dementsprechend ist  hier um das »sich (gegenseitig) Zähmen« im Sin-  auch der Katechumenat in Frankreich eingebet-  ne des »Kleinen Prinzen« von de Saint-Exupery  tet in den großen Prozess »Den Glauben vor-  gehe: »»S’apprivoiser< [einander zähmen] heißt  schlagen in der heutigen Gesellschaft«, der im  in Frankreich die erste, meistens bis zu einem  deutschen Sprachraum vor allem durch den  Jahr dauernde Etappe, die dem Eintritt ins Kate-  »Brief an die Katholiken in Frankreich« der fran-  chumenat vorangeht. Eine Frau, ein Mann, wer-  zösischen Bischöfe von 1996 bekannt geworden  den sich bewusst, dass sie Gott suchen und sich  ist.* In diesem Prozess formuliert die franzö-  sische Kirche als ihr Selbstverständnis, sich »im  Übergang von einer Welt und Gesellschaft zu ei-  Yjemand, der ansprechbar ist  ner anderen« auf den Weg zu machen, »im In-  für die Suche ChristInnen anvertrauen möchten.  nern ihrer selbst das Geheimnis der Gemein-  Sie wenden sich an jemanden, der ansprechbar  schaft zu leben, das ihr Wesen ausmacht«>.  ist. Durch diese erste Person finden sie andere  Auch in der Bundesrepublik Deutschland  ChristInnen, einen Mann oder eine Frau, die in  lassen sich — hier hat die Wiedervereinigung in  kultureller und sozialer Hinsicht zu ihnen pas-  den 90er Jahren für einen erheblichen Schub ge-  sen, die vielleicht ähnliche Erfahrungen haben,  sorgt — immer mehr Menschen erst als Erwach-  eine ähnliche Sprache sprechen und dadurch Be-  sene taufen. Analog zum französischen Projekt  dingungen mitbringen, die den Austausch er-  sind die Überlegungen zum Katechumenat auch  leichtern, und die bereit sind, sie zu begleiten.  in der Bundesrepublik in einen größeren Rah-  Die beiden Menschen werden einen langen Weg  men eingebettet, der vor allem durch das Schrei-  miteinander gehen ... Dabei wird ... ihre per-  ben der deutschen Bischöfe »Zeit zur Aussaat.  sönliche Beziehung die grundlegende und tra-  Missionarisch Kirche sein« von 2000 program-  gende bleiben für die Einführung in den Glau-  matisch abgesteckt wird. 2004 haben die deut-  ben, die der Katechumenat bedeutet.«?  schen Bischöfe - nach der Arbeitshilfe »Erwach-  Es ist kein Zufall, dass im westeuropäischen  senentaufe als pastorale Chance. Impulse zur Ge-  Kontext gerade in Frankreich die Initiative des  staltung des Katechumenats« von 2001 —  Zweiten Vatikanischen Konzils zur Erneuerung  folgerichtig das Dokument »Katechese in verän-  350  Stephan Winter / Erwachsenenkatechumenat  DIAKONIA 36 (2005)hre DET Den der eutschen 1SCNOTe »/eit ZUrT Aussaat.
SONliche Beziehung die gTru  egende und Missionarisch Kirche SP1IN« VON 2000 DTO2TaIlı

leiben [Ür die Einführung den (Hau: matisch abgesteckt wird 2004 en die deut:
ben, die der Katechumenat bedeutet.«4 Sschen 1SCNOTe nach der »Erwach:

ES ist kein u  [ dass 1M westeuropäischen senentaufe als pastorale ance Impulse ZUT (7e
Kontext gerade In Frankreich die Nılalve des staltung des Katechumenats« VON 2001
/weiten Vatikanischen Konzils krneuerung folgerichtig das OkKkumen »Katechese In veran-
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derter Zeit« veröffentlicht, das den Katechume techetisch vermittelten nhalte auch imMmMmer WIeE:
nat als yInspiration katechetischen Handelns« der gottesdienstlich gefeiert werden, e{tWwa UrCc
profliert. die Übergabe VON TE und Vaterunser.

vertieft die (;emeinde die Einbindung des
Katechumenats In eren gottesdienstliches Le

Lernraume Den inren eigenen Glauben, nicht zuletzt auch In
der mystagogische: ertiefung, In der (Jemein-

(B  W Der Katechumena hat also INn Westeuropa de WIe Neugetauften nach Ostern das Tlebte
weiter erschliossen wird.®©Konjunktur, und das ist auch plausibel, WeNnnNn

INa Dedenkt, In welcher Entwicklungsphase die 1er ist wenigstens In eutung erkenn-
TG sich derzeit befindet: Die MC wird WIEe- D dass e1Ne Katechumenat orlentierte Ka
der ZUT Sinnträgerin In einem pluralistische echese das Herzstück einer astora des eges
Kontext, e1ner Gemeinschaft, die einen Vor: arstellt. Solche Katechese zeichne sich dadurch
schlag vielen ZUT Lebensdeutung Mac. dUs, dass S1e die Lebensgeschichten der eteilig-
und nähert sich amı zumindest ın Destimmten ten In inhren Ndividuellen und gesellschaftlichen
Hinsichten wleder der (estaltd die Ss1e VON der Kontexten nımmt, eine Haltung glauben
Zeit der Urkirche bis ZUrT Spätantike [)ie den Vertrauens .Ott STar.  ‘9 die Kenntnis des
Epoche der genannten Volkskirche, 1n der Kir- aubens (Heilige Chrift, Überlieferung, Glau
che weitgehend eNnUusSC mit der Gesellscha bensbekenntnis) SOWI1E die Befähigung Z
Wäal, geht In vielen (Ortskirchen inrem Ende eNT:

SO [1LUSS die Kirche wleder Neu lernen, » Pastoral des eges &{
»Räume« öffnen, In enen der (laube kennen
elernt werden kann, In enen das Evangelium Zeugnis des auDens fördert, das eien und die
enen, die danach yentgegentönt«, die Grundgebete der Kirche eInu  9 liturgische Bil:
wörtliche Übersetzung VON oriechisch yka- dung Un den Mitvollzug Hand
techein« lungen und eren mystagogische Erschlielsung

kine Möglichkeit, In dieser Situation VON ermöglicht und dazu efählgt, dUus der ng
der en Kirche lernen, ISt, die Phasen des des Christseins verantwortlich handeln kön
Katechumenates auf katechetische TOZesse nen./
überhaupt anzuwenden Nach der Erstverkün [)ie 1SCNHO{Ie resumileren »AUus dem wecnN-
ngwerden suchende enschen TStens über selseitigen /Zusammenhang zwischen dem Ndi-
das Mitleben In der (jemeinde während des Kir- Vv1iduellen Glaubensweg, dem INn der kirchlichen
chenjahres, zweitens ausdrückliche ate Tadılon gewachsenen (Glaubensbekenntnis und
chesen, die das Tlebte VON der eiligen chrift den INn der (emeinscha aubens
her deuten, und T1ILieNs UrC liturgische StU: vollzügen Soll die Katechese als dynamischer Pro:
jenfeiern markanten Übergängen (die Auf-:- ZEsS (Gestalt gewinnen. «6 Und einem Olchen
nahmefeier In den Katechumenat und dann die dynamischen Prozess wird Katechese NUT, WEeNN

Zulassung UrcCc den ischof egin der s1e VO  3 authentischen, identischen und Ver

näheren Vorbereitung A0 Jage VOT dem Taufter: STa Zeugnis der Katechetinnen Uund K3
MIn INn der Usternacht) SChr;  e1se INn den (Glau: echeien etragen ISL, denn y»Katechese 1st ZUerst
ben eingeführt. /entral ist weiterhin, dass die jeaı e1Nn interpersonales Geschehen Im ganzheitlic
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verstandenen katechetischen Lernen vermitteln Neu und wach auf das Evangelium oren und
sich sowohl das asi die Inhalte als auch das S1e I11US$ avon mit heißem Herzen sprechen.
y Wie« die Methoden UTC die beteiligte Wenn s1e das auch dann wagl, WelnNnn die /eit:

verna  1SSE sich andern und Mentalitäten sichersonen In iNrer Bedeutung als Glaubenszeu:
genN Dieser personale Ansatz Dereits die UT- wandeln, WIrd Ss1e sich selhbst und inrem errn
christliche Verkündigung: Waren WIT euch reu bleiben.«1!
zugetan und wollten euch NIC 1UT EVan: Glaubenswege SiNd eute mehr denn je IN

gelium (‚ottes teilhaben lassen, ondern dividuelle Wege Deshalb [L11US$S Katechese INYS
eigenen en (1 eSss 2,8).«” tagogisch sein, e1ne Katechese, die Wegbeglei-

Die iIranzösischen 1SCNOTe en mit Lung Z  3 (Geheimnis (sottes als (‚eheimnis des
Papst Johannes Panl festgestellt. FÜr die KIT- Lebens 1St. Mystagogische Wegbegleitung aber
che ogehe PS darum, die Pilgerreise des aubDens beginnt mit dem Oren auf das, Was den
auf imMmMmMmer egen voranzutreiben Die henden enschen umtrei Philippus geht
deutschen 1SCNO{e beenden hre Überlegungen e1nNe Strecke mMI1t dem ämmerer,

in  3 zuzuhören brst dann stellt eT ehutsammMIt der Aufforderung, daran jestzuhalten, »dass
(‚ottes (‚eist nicht ohne unNns andeln wIill. Kir: die rage » Verstehs du auch, Wa du lies  « Und
che ware NIC irche, wWenn S1e NIC INn jeder siehe da: ET wird eingeladen, yeinzusteigen und
Epoche inrer Geschichte uT] eigene e1se Neu neben 1:  Z dem Kämmerer!| atz nehmen.«
das würde, Was inr aufgetragen 1St: Das IC Der gemeinsame Weg hrt für den ammerer
des aubens In Menschenherzen entzunden ZU Glauben und ZUT Jauie, und SCNAUuNEeBllC
€1 MUSS die Kirche selbst immer wieder Z1e eT »voll Freude« weilter Apg
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